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Am 26. Februar 2021 ist die bekannte Urge-
schichtlerin Linda Rae Owen (Abb. 1) nach 
schwerer Corona-Erkrankung mit 69 Jahren ver-
storben; sie war in dritter Ehe mit Dr. Artur Zim-
mermann verheiratet und lebte zuletzt im 
bayrischen Feldkirchen-Westerham. Linda Rae 
Owen wurde am 31. Januar 1952 in North Tona-
wanda im Staat New York in den USA geboren 
und wuchs dort bis zu ihrem Schulabschluss 
1970 auf . Mit einem Regents Stipendium des 
Staates New York studierte sie an der State Uni-
versity of New York at Buffalo von 1970-1974 das 
Fach Anthropology. Mit dem Abschluss des  
Bachelor of Arts wechselte sie 1974 an die Uni-
versität Tübingen und setzte ihr Studium in  
Urgeschichte, Völkerkunde und Englischer Lin-
guistik bis zum Magister Artium 1982 fort. Von 
1982-1985 wurde Linda Owens Dissertation mit 
einem Stipendium der Stiung Volkswagenwerk 
im Rahmen des Projekts “Urgeschichte der Tech-
nik“ gefördert, und 1988 wurde sie an der Uni-

Abb. 1: Linda Rae Owen in Polen, 2008 (Foto: privat). 

Fig. 1: Linda Rae Owen in Poland, 2008 (photo: private).
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versität Tübingen im Fach Urgeschichte mit der Arbeit „Blade and Microblade Technology“ 
promoviert. Auauend auf ihrer Auswertung der Lamellen des Pre-Dorset-zeitlichen Moschus-
jägerfundplatzes Umingmak auf Banks Island, Kanada, verglich sie in ihrer Dissertation Tech-
nologien aus der amerikanischen Arktis mit solchen des süddeutschen Jungpaläolithikums. 
Forschungen über den Gebrauch von Pflanzen und pflanzlichen Materialien im mitteleuropäi-
schen Jungpaläolithikum und ihre Bedeutung für das damalige Leben führten Linda Owen zu 
ihrem Projekt „Gender and the Division of Labor in the European Upper Paleolithic“, das durch 
ein Habilitationsstipendium der Deutschen Forschungsgemeinscha gefördert wurde. Mit ihm 
habilitierte sie sich 2004 an der Geowissenschalichen Fakultät der Eberhard Karls Universität 
Tübingen und erhielt die Venia legendi für Ur- und Frühgeschichte. 

Bereits neben ihrem Magisterstudium arbeitete Linda Owen von 1979 bis 1982 als Lehrerin 
für englische Sprache, Landeskunde und Literatur am Deutsch-Amerikanischen Institut in Tü-
bingen. Von 1982 an setzte sie ihr großes Engagement in der Lehre als Lehrbeauragte am In-
stitut für Urgeschichte und Jägerische Archäologie (später Institut für Ur- und Frühgeschichte 
und Archäologie des Mittelalters, Abteilung Ältere Urgeschichte und Quartärökologie) an der 
Universität Tübingen fort. 1997, 2002 und 2004 unterrichtete sie als Lehrbeauragte, 2000 und 
2010 als Gastprofessorin am Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universität Wien. 2009-
2010 hatte sie die Lehrstuhlvertretung am Institut für Ur- und Frühgeschichte an der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg inne. Die Veranstaltungen zu ihren thematischen 
Schwerpunkten der Gebrauchsspurenanalyse und experimentellen Archäologie, der frühen Be-
siedlung Nordamerikas, Geschlechterforschung und Ethnoarchäologie ließen die Studierenden 
an den aktuellen Entwicklungen neuer Forschungsfelder teilhaben. Sie war an der Universität 
Tübingen Inspiration und Mentorin u.a. für Prof. Dr. Alfred Pawlik im Bereich Mikrogebrauchs-
spurenanalyse und Prof. Dr. Martin Porr im Bereich Ethnoarchäologie. Von 1989 an arbeitete 
Linda Owen freiberuflich an der Auswertung und Gebrauchsspurenanalyse von Steinartefakten 
für das Landesdenkmalamt Baden-Württemberg und beratend zu Ausstellungen am Neander-
thal Museum Mettmann („Frauen – Zeiten – Spuren“ 1998), dem Roemer- und Pelizaeus Mu-
seum in Hildesheim sowie der Niederösterreichischen Landesausstellung 2000. Basierend auf 
ihrer Idee und unter ihrer Projektleitung entstand die Ausstellung „Steinzeitkinder – Kleine 
Jäger und Sammler“, die 2012 am Stadtmuseum Erlangen gezeigt wurde. Zwischen 1991 und 
2000 verfasste sie drei prähistorische Fachwörterbücher, die die Erschließung deutscher, eng-
lischer und französischer Quellen über Sprachgrenzen hinweg erheblich erleichterten. 

Richtungweisend waren Linda Owens Forschungen in verschiedenen Bereichen. Sie gehörte 
zu den Pionier*innen der Gebrauchsspurenanalyse in Europa. Ihre Studien zur Klingen- und 
Lamellentechnologie sowohl im Jungpaläolithikum Süddeutschlands als auch in der amerika-
nischen Arktis wurden durch archäologische Experimente ergänzt. Gemeinsam mit Günther 
Unrath gründete sie Anfang der 1980er Jahre das Tübinger Labor für Archäotechnologie, das 
das Tübinger Institut für Urgeschichte zu einem der Zentren der Gebrauchsspurenforschung 
in Europa machte. Von diesem wurden zahlreiche neue und für diese Disziplin wichtige For-
schungsinitiativen zur Rekonstruktion der Funktion von Steingeräten und der damit verbun-
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denen Aktivitäten unternommen. Herausragend war hierbei die Konzeption und Organisation 
des ersten Multi-Analysten-Blindtests in der Mikrogebrauchsspurenanalyse. Zwischen 1983 
und 1985 waren an diesem groß angelegten Blind-Test-Programm einige der wichtigsten inter-
nationalen Forschenden auf dem Gebiet der Gebrauchsspurenanalyse beteiligt. Die 1985 auf 
der von Linda Owen und Günther Unrath an der Universität Tübingen organisierten Tagung 
"Technical Aspects of Microwear Studies on Stone Tools“ vorgestellten Ergebnisse waren damals 
bahnbrechend und haben mitgeholfen, die bis dahin omals eher kritisch beäugte Methode in-
ternational als seriöse und erfolgreiche Verfahrensweise in der Urgeschichtsforschung zu eta-
blieren. 

Darüber hinaus galt ein großes Interesse Linda Owens der urgeschichtlichen Verwendung 
und Bedeutung organischer Materialien, die sie unter Einbeziehung einer Vielfalt an ethnogra-
phischen Quellen studierte. Verknüp mit funktionalen Untersuchungen bot sich ihr damit ein 
Weg, Geschlechterrollen in der Urgeschichte anhand der materiellen Kultur zu erforschen. Zu 
ethnoarchäologischen Ansätzen organisierte sie 1997 in Tübingen zusammen mit Martin Porr 
die internationale Konferenz “Ethno-Analogy and the reconstruction of prehistoric artefact use 
and production“ und mit Alfred Pawlik den daran anschließenden Microwear Workshop. Die 
Aspekte von Alter und Geschlecht griff die Tagung „Von der Geburt bis zum Tode. Individuelle 
und gesellschaliche Dimensionen von Alter und Geschlecht in der Urgeschichte“ auf, die Linda 
Owen zusammen mit Ruth Struwe und Martin Porr 2004 an der Humboldt-Universität in Berlin 
organisierte. Wichtig war ihr eine kritische Untersuchung von prähistorischen Geschlechter-
rollen, da diese nicht nur in archäologischer Fachliteratur verbreitet sind, sondern auch in Mu-
seen, populärwissenschalichen Büchern und in Kinderliteratur aufgenommen werden. Da 
Verallgemeinerungen prähistorischer Geschlechterrollen in den Sozial-, Geistes- und Natur-
wissenschaen als Grundlage von Interpretationen heutiger Geschlechterrollen dienen, müssen 
ihre Rekonstruktion und deren Grundlagen immer wieder hinterfragt werden. 

Mit Linda Owen ist eine Prähistorikerin gestorben, die neben der Entwicklung neuer Unter-
suchungsmethoden immer auch die gesellschaliche Relevanz ihrer Arbeit im Auge behielt. 
Wir werden sie als kritische Beobachterin und inspirierende Gesprächspartnerin vermissen. 
 
 
On February 26, 2021, the well-known prehistorian Linda Rae Owen (Fig 1) died aer a severe 
corona illness at the age of 69; she lived in her third marriage to Dr. Artur Zimmermann in 
Feldkirchen-Westerham, Bavaria. Linda Rae Owen was born on January 31, 1952, in North  
Tonawanda, New York State, USA and grew up there until she graduated from high school in 
1970. With a Regents Scholarship from New York State, she studied Anthropology at the State 
University of New York at Buffalo from 1970-1974. Aer completing her Bachelor of Arts, she 
moved to the University of Tübingen in 1974 and continued her studies in Prehistory, Ethnology, 
and English Linguistics up to the Magister Artium in 1982. From 1982-1985, Linda Owen’s dis-
sertation was funded with a grant from the Volkswagenwerk Foundation as part of the ”Prehis-
tory of Technology” project. In 1988, she received her doctorate in Prehistory at the University 
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of Tübingen with the thesis “Blade and Microblade Technology.” Based on her studies of the mi-
croblades of Umingmak, a Pre-Dorset muskox hunting site on Banks Island, Canada, she com-
pared technologies from the American Arctic with those from the southern German Upper 
Paleolithic. Research on the use of plants and plant materials in the Central European Upper 
Paleolithic and their significance for life at that time led her to her project “Gender and the  
Division of Labor in the European Upper Paleolithic,” which was funded by a habilitation grant 
from the German Research Foundation. With this she habilitated at the Faculty of Geosciences 
at the Eberhard Karls University in Tübingen in 2004. 

Parallel to her master’s studies, Linda Owen worked from 1979 to 1982 as a teacher for English 
language, regional studies and literature at the German-American Institute in Tübingen. From 
1982 on, she continued her great commitment to teaching as a lecturer at the Institut für  
Jägerische Archäologie (later the Department of Older Prehistory and Quaternary Ecology at 
the Institut für Ur- und Frühgeschichte und Archäologie des Mittelalters) at the University of 
Tübingen. In 1997, 2002 and 2004 she taught as a lecturer, in 2000 and 2010 as a visiting pro-
fessor at the Institut für Ur- und Frühgeschichte at the University of Vienna. From 2009-2010 
she was a substitute professor at the Institut für Ur- und Frühgeschichte at the Friedrich-Alex-
ander University Erlangen-Nürnberg. e courses and lectures on her focal subjects such as 
use-wear analysis and experimental archaeology, the early settlement of North America, gender 
studies and ethno-archaeology allowed the students to participate in the latest developments in 
new fields of research. At the University of Tübingen she was the inspiration and mentor for 
Prof. Dr. Alfred Pawlik in the field of micro-wear analysis and Prof. Dr. Martin Porr in the field 
of ethno-archaeology. From 1989 onwards, Linda Owen worked as a freelancer on the techno-
logical and use-wear analysis of stone artifacts for the Landesdenkmalamt Baden-Württemberg 
(State Monuments Office) and in an advisory capacity on exhibitions at the Neanderthal  
Museum Mettmann (”Frauen – Zeiten – Spuren” 1998), the Roemer und Pelizaeus Museum in 
Hildesheim and the Niederösterreichische Landesausstellung 2000. Based on her idea and under 
her project management, the exhibition “Steinzeitkinder – Kleine Jäger und Sammler (Stone 
Age Children - Little Hunters and Gatherers)” was created, which was shown in 2012 in the  
Erlangen City Museum. Between 1991 and 2000 she composed three prehistoric specialist dic-
tionaries, which facilitated the access to German, English and French archaeological sources 
across language barriers. 

Linda Owen’s research in various areas was trendsetting. She was one of the pioneers of use-
wear analysis in Europe. Her studies of blade and micro-blade technology both in the Upper 
Paleolithic in southern Germany and in the American Arctic were supplemented by archae-
ological experiments. Together with Günther Unrath, she founded the Tübingen Laboratory for 
Archaeotechnology in the early 1980s, which made the Tübingen Institute for Prehistory one 
of the centers for use-wear research in Europe. Numerous new and for this discipline important 
research initiatives were undertaken for the reconstruction of the function of stone tools and 
the related activities. Outstanding here was the conception and organization of the first multi-
analyst blind test in micro-wear analysis. Between 1983 and 1985 this large-scale blind test pro-
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gram involved some of the most important international researchers in the field of use-wear 
analysis. e results presented in 1985 at the conference “Technical Aspects of Microwear 
Studies on Stone Tools” organized by Linda Owen and Günther Unrath at the University of Tüb-
ingen were groundbreaking at that time. ey helped establish internationally this method, 
which until then had oen been viewed critically, as a serious and successful way of analysis in 
prehistoric research. 

In addition, Linda Owen was very interested in the prehistoric use and meaning of organic 
materials, which she studied using a variety of ethnographic sources. Combined with functional 
analyses, this offered her a way to research gender roles in prehistory on the basis of material 
culture. On ethnoarchaeological approaches, she organized together with Martin Porr in 1997 
in Tübingen the international conference “Ethno-Analogy and the reconstruction of prehistoric 
artefact use and production” and the subsequent microwear workshop with Alfred Pawlik. 
Aspects of age and gender were taken up in the conference “Von der Geburt bis zum Tode. Indi-
viduelle und gesellschaliche Dimensionen von Alter und Geschlecht in der Urgeschichte” (“From 
birth to death. Individual and social dimensions of age and gender in prehistory”), organized 
by Linda Owen together with Ruth Struwe and Martin Porr in 2004 at the Humboldt University 
in Berlin. A critical examination of prehistoric gender roles was important to her, as these are 
not only widespread in archaeological specialist literature, but are also included in museums, 
popular science books and children’s literature. Since generalizations of prehistoric gender roles 
in the humanities, social and natural sciences serve as the basis for interpretations of today’s 
gender roles, their reconstruction and foundations must be questioned again and again. 

With Linda Owen, a prehistorian has died who, in addition to developing new research 
methods, always kept an eye on the social relevance of her work. We will miss her as a critical 
observer and inspiring conversation partner. 
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